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alten angenommen. 


eſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhage 0 No. 1) und auswärts bei allen Königl. 
n 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Kater Büttner zu Daverden den Rothen Adler Orden vierter 
laſſe; dem Stadtrath Bauke zu Erfurt, dem Reg. = Canzliften 
emptenmacer zu Magdeburg und dem Div.⸗Küſter Kempny 
ei der 3. Ben den K. Kronen» Orden vierter Klaſſe; dem 
Säckelträger Mohs zu Küſtrin das Allgemeine Ehrenzeichen ; fo 
wie dem Fleiſchergeſellen Mathes zu Ragnit die Rettungemedaille 
am Bande; ferner dem Arzt. Ur. Strübing in Pyritz den Cha 
racter als Sanitätsrath; dem Kreisgerichts Secretär Swierzy 
zu Gleiwitz bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Character 
als Canzleirath; fo wie dem Kaufmann Mendel 
den Character als Commiſſionsrath zu verleihen. 


Bei der am 15. d. öffentlich bewirkten 15. Serien⸗Verlooſu 

fe vom Jahre 1855 ſind die 24 Slug 
99 1 15 578 585 713 720 733 760 791 819 
842 877 886 1020 1037 1050 1166 1181 1411 1482 gezogen 
worden. Die zu 8 Serien gehörenden 2400 Schuldverſchrei⸗ 
bungen und die für dieſelben am 1. April k. J. zu zahlenden Prä⸗ 
mien werden am 15. und 17. Januar ausgeloſt werden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Krakau, 17. Sept. Auf Aufrage des Gerichtshofs 
antwortete der Ordensgeneral der Carmeliter in Rom, daß 
die Angabe der Oberin des biefigen Carmeliterinnen⸗ 
Klosters, fie habe die Nonne Barbara Ubryk auf Befehl 
des Ordensgenerals gefangen gehalten, unwahr ſei. Der 
Abſchluß des Prozeſſes iſt demnach bevorſtehend. 

Wien, 17. Sept. Die „Neue fr. Preſſe“ meldet, daß 
die laufenden Staatseinnahmen des erſten Halbjahrs 1869 
den Voranſchlag um einige Millionen überſteigen, ſowohl 
bei den directen als bei den indirecten Steuern. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kaſſel, 16. Sept. Nach der e e 
hat der Cultusminiſter die heſſiſchen Conſiſtorien ermächtigt, 
den Wahltermin für die außerordentliche Provinzialſynode 
anzuberaumen und die der Synode vorzulegenden Entwürfe für 
die neue heſſiſche Kirchenverfaſſung zu veröffentlichen. (W. T) 
Paris, 16. Sept. Der Kaiſer hat dem Marſchall Prim 
geflern Nachmittags eine Audienz ertheilt. (N. T. 
New⸗ Mork, 16, Sept. Vorgeſtern iſt ein auf der 
ahrt nach Cuba begriffenes Freibeuterſchiff in der Nähe von 
w⸗Bedford durch nordamerikaniſche Kriegsſchiffe aufgefar 
8 1 ice ben in 


ganzen 


gefeiert. 8 


Der conſervative Socialismus. 7 
Das officizſe Blatt muß wohl ſehr um Stoff für feine 
Leitartikel verlegen ſein, daß es ſich ſo unausgeſetzt mit der 
engliſchen Landfrage beſchäftigt. Es hat ſich nicht einmal Zeit 
gegönnt, A. Ruges Antwort auf ſeine Angriffe abzuwarten, 
um ihm und uns aufs Neue ſocialiſtiſche Anſichten unterzu⸗ 
ſchieben, die wir nie gehegt und ausgeſprochen haben. 

Es iſt uns nicht eingefallen, das Eigenthumsrecht der 
engliſchen Grundbeſitzer anzutaſten, wenn wir die Form deſſel⸗ 
ben ebenfo reformirt wiſſen wollen, wie dies jetzt auch von 


(N. T.) 
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mit großer 
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der engliſchen Preſſe verlangt wird. Selbſt die „Times“ er» 
klärt, daß in dem vorhandenen Pachtweſen das Unheil für 
die Agrarverhältniſſe Englands liege und daß dieſes refor⸗ 


mirt werden müſſe. 

Es handelt ſich für England um eine ähnliche Reform 
der Agrar⸗Geſetzgebung, wie ſie in Preußen unter Stein 
und Hardenberg vorgenommen wurde. Auch damals wur⸗ 
den Opfer von den Grundbeſitzern verlangt, die ihnen aber 
ſelbſt zu Gute kamen, als nach der Ablöſunz der Frohndienſte 
eine höhere Cultur des Bodens durch die frei gewordenen 
Bauern erwuchs, welche der ganzen Provinz zu Gute kam, 
indem ſie den Werth der Güter erhob und mehr Capital zur 
Bewirthſchaftung des Bodens erzeugte. Friedrich v. Rau⸗ 
mer und Guſtave de Beaumont haben längſt auf die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Reform für Irland hingewieſen, 
und man geht endlich darauf ein, weil dies nicht länger auf⸗ 
zuſchieben iſt. Da nach Brights Plan die großen Güter an⸗ 
gekauft werden ſollen, damit ſie an kleinere Beſitzer gegeben 
werden können, und da dabei jedem Grundbeſitzer freige⸗ 
ſtellt werden fol, ob er verkaufen will, fo wird kein anderer 
Zwang ausgeübt, als der, welchen der Fortſchritt der Zeit 
gebieteriſch verlangt. Wenn das Parlament ihn beſchließt, 
alſo der Wille des ganzen Volkes ihn erheiſcht, ſo wird 
die Ariſtokratie, welche bis dahin ſo ſehr 
durch die Erhaltung aller Rechte begünſtigt war, 
ſich wohl in die neuen Formen fügen müſſen, die England 
gleich dem Continent Europas anzunehmen hat, um nicht 
ſeine Landbevölkerung zur Verzweiflung zu treiben. Wenn 
die „N. A. Ztg.“ darin eine Beraubung der Ariflofratie ſieht, 
ſo leugnet ſie das Recht des Volles, ſein Eigentbumsverhält⸗ 
niß zu ändern und geſellt ſich damit den Stock- Feudalen zu, 
die bei uns noch jetzt die Geſetzgebung der Stein⸗Hardenberg⸗ 
ſchen Zeit als eine revolutionäre anſehen und auf ſie ſchimpfen. 
Für unſere jetzigen Zuſtände liegt darin kein Sinn und Ver⸗ 
ſtand mehr, und es erſcheint uns völlig nutzlos, darüber noch 
zu disputiren. 

Dem Socialismus, welcher ſchrittweiſe die Lage der 
unteren Klaſſen durch Hinwegräumung der Henni der 
Production herbeiführt, darf ſich kein Staat entziehen, der 
mit der Zeit fortſchreiten und nicht in ſich ſtagniren will, und 
auch England hat in ſeiner agrariſchen Geſetzgebung noch 
unendlich viel zu thun, um nur dem Continent nachzukommen. 
Stuart Mill hat in ſeiner National⸗Oekonomie ſo viel 


darüber geſchrieben, daß dies wohl jedem Politiker dekannt 


wie die „N. 
len als falſch. 
= en 5 — m. 88 19 2 eigenen Grundſätze 
„ weinen Han uh umkehre 
beliebig gegen ihre liberalen Feinde 2 me 11 
es ihm eben paßt, denn es lebt ja bei ſeiner Politik von der 
Hand in den Mund, und muß alle möglichen Anſichten vertreten. 
Jetzt beliebt es ihm zu ſagen, daß es dem Princip der 
Staatshilfe, das Laſſalle als verſteckten Communismus 
aufbrachte, nie das Wort geredet habe, und doch weiß alle 
Welt, daß es dem Treiben der Social⸗Demokraten den größ⸗ 
ten Vorſchub leiſtete, indem es auf das von den Herren Düh⸗ 
ring und Wagener aufgeſtellte Syſtem der Staatcinduſtrie 
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Weber's „ N soper der Saiſ 
eber's „Fre ütz“ a röffnungsoper der Saiſon 
bedarf keines Prologes Die Kritik kann ſich ſofort mit dem 


Kernpunkte einer erſten Opernvorſtellung beſchäftigen, alſo 


mit der Revue Über die neuen Kräfte, welche dazu auserſehen 
find, das Publikum für die Wintermonate muſikaliſch zu in» 
terejfiren. Es iſt dabei immer von Neuem darauf hinzudeu⸗ 
ten, daß bei einer erſten Vorſtellung mehr nur ein Eindruck 
im Allgemeinen gewonnen wird, als ein vollftändiges, pe, 
taillirtes Urtheil. Zu einem ſolchen iſt eine nähere Belannt- 
ſchaft erforderlich und eine wiederholte Verwendung der Sin. 
ger in verſchiedenartigen Aufgaben, nach welchen die Art 
und die Tragweite der Talente erſt mit Sicherheit zu 
bemeſſen iſt. Der „Freiſchüß“ beanſprucht von den Sängern 
weder eine große Geſangsvirtuoſität, noch ein hervorragendes 
dramatiſches Geſtaltungsvermögen, im Sinne der modernen 

oßen Oper, wohl aber iſt die blühende Romantik und der 
Melodiensen, dieſer Muſtk der Eutfaltung ſchöner, ſympa⸗ 
thiſcher Stimmen und der Kundgebung einer breit ausſtrö⸗ 
menden Gefühlsinnigkeit beſonders günſtig, und nach dieſer 
Richtung hin geftattet die Oper auch bei erſter Bekanntſchaft 
mit den Sängern ein Urtheil, das nicht ganz fehlgreifen kann. 
Die Kritik darf mit Vergnügen geſtehen, daß der Eindruck, 
den die neuen Sänger mit der Feen erzielten, 
ein ſehr vortheilhafter war. Wir haben wirkungsvolle, zum 
Theil ſchöne und wohlgeſchulte Stimmen zu rühmen und eine 
angenehm hervortretende Routine. Nirgends machte ſich ein 
ſchüchterner, unreifer Anfängerverſuch bemerkbar und 
das muſikaliſche Ohr wurde nicht verletzt durch Un 
ſicherheit oder Unreinheit des Geſanges. Das überwiegend 
tüchtige Können der Sänger verfehlte denn auch nicht, die 
Zuhörer in gute Laune zu verſetzen. Das Wohlgefallen an 
der muſikaliſch gut zuſammengehenden Vorſtellung lleigerte 
ſich von Scene zu Scene und die Wogen des Beifalls gin. 
gen immer höher. Bei einer erſten Opernvorſtellung wird 
die harmoniſche Ausgleichung des Stimmenenſembles niemals 
ganz befriedigen, aus dem anfacgen Grunde, weil jeder Sän⸗ 
ger darauf ausgeht, ſich fo ſtimmbegabt wie möglich zu zei⸗ 
gen und in dieſem verzeihlichen Bemüben zu wenig Nückſicht 
auf ſeine Collegen nimmt. Solche Discretion und Oecono⸗ 
mie — ſich erſt allmälig und bei öfterem Zuſammenwirken 
der Kräfte, die jetzt einander noch fremd ſind. Hier und da 
wurde ein Zuviel von geſanglichem Aufwand gegeben für die 

rte Blüthe der Weber'ſchen Muſik, aber jedenfalls ift es 
jr ſpätere gefteigerte Erforderniſſe vortheilhafter, einiges 

ebermaß conſtatfren zu können, als den Sängern ein 


A. Ztg.“, kann darüb r gar nicht anders urthei⸗ 


einging, und dabei die nichtsnutzigſten Schmähungen gegen 
die Freihandelspartei zu Markte brachte, um dieſe für die 
geſammte Erſcheinung des Proletariats verantwortlich zu 
machen. Im vorigen Jahre ſtand dieſes Verdächtigungsſyſtem 
der „N A. Z.“ in voller Blüthe, und wir wollen dem noblen 
Blatte feine damaligen Aeußerungen ins Gedächtniß zurück⸗ 
rufen, um unſern Lern zu zeigen, daß wir berechtigt fin, 
die erhobene Beſchuldigung aus zuſprechen. 

Schulze⸗ Delisſch, ſagt die „N. A. Ztg.“, habe den 
Arbeitern eingeredet, daß unter der volkswirthſchaftlichen 
Freiheit ihr Loos ſich verbeſſern werde. „Die Pfeife des mo⸗ 
dernen Rattenfängers flötet, die ſchönſten Sirenenlieder und 
die Lippen unſrer Fortſchrittsmänner überſtrömten von Hul⸗ 
digungen, die den Arbeitern gebracht wurden. Die verheißenen 
Thaten ſeien aber nur Seifenblaſen geweſen, Conſum⸗ 
vereine und Vorſchußvereine ſeien wie ein Tropfen Waſſers auf 
heißen Steinen verflogen, und es ſei nur das Schlagwort der 
Selbſthilfe geblieben, das aber eine ganz andere Form 
angenommen habe, als Herr Schulze wünſchte.“ Die Krä⸗ 
merweisheit“ der Freihandelspartei war für die „N. A. Z.“ 
ein überwundener Standpunkt, ſie wollte nichts mehr von den 
„britiſchen Theorien“ und dem „Schwindel der eng⸗ 
liſchen National⸗Oekonomie wiſſen.“ 

„Nur der Staat des Conſervatismus, der Staat 
der lebendigen Monarchie iſt geeignet, die ſociale Bewegung 
einer gedeihlichen Entwicklung entgegenzuführen. In allen 
andern Staaten ſtehen ausſchließlich die von eigenen Inter⸗ 
eſſen entgegengeſetzten ſocialen Gegner ſich gegenüber, in der 
Monarchie aber iſt wenigſtens Einer gegeben, der uninter⸗ 
eſſirt über der Leidenſchaftlichkeit der mit einander kämpfen⸗ 
den Geſellſchaftsklaſſen ſteht und nur das Königthum iſt zu 
hindern befähigt, daß die Leidenſchaſten nicht frei walten; nur 
das lebendige Königthum kann jene gräuelvollen Scenen der 
Welt erſparen, die mit der ſocialen Republik untrennbar ver⸗ 
bunden, die geſammte Culturentwicklung in Frage ſtellen.“ 

Die reine Monarchie, das iſt des Pudels Kern — 
dieſer Ausſpruch war ein Wink für die confervative Partei, 
wie ſie ſich zu der ſocialiſtiſchen Bewegung zu verhalten habe. 
Die weitere Anweiſung hatte Hr. Wagener in der von ihm 
annectirten Schrift des Dr. Dühring ſchon geliefert, und es 
war daraus zu erſehen, daß der Staat ſich der Arbeiter⸗ 
Coalition bemächtigen ſolle, um ſich an die Spitze der ge⸗ 
ſaumten Productionen zu ſtellen. Die Regierung ſollt 
Aufficht über die Fabrikinduſtrie i 


N 


Fabrikanten ſchlichten gendtbi 


tigen, Steuern erheben, einen Zwangscours für feine 
Noten decretiren, und falls er mit feinen theuren Producten 
nicht mehr den Markt behaupten könnte, Prohibitiv⸗ oder 
Schutzzölle einführen. 

So ſollten wir mit vollen Segeln dem Nationalban⸗ 
kerott entzegengeführt werden, zu deſſen Vermeidung man 
in letzter Folge zum Communismus hätte greifen müſſen. 

Ein ſolcher „Schwindel“ konnte natürlich nur der Per⸗ 
ſiflage anheimfallen und es hat wohl ſelten eine ärgere Bla⸗ 
mage gegeben, als die, welcher die Herren Wagener⸗Dühring 
ECC ˙ CGG cc ccc 


testimonium paupertatis ausſtellen zu müſſen. — Fräul. 
v. Tellin i, welche die Agathe ſang, offenbarte ein ſchönes 
Geſangstalent, das für große dramatiſche Rollen, in 
denen ein feuriges Temperament zum Durchbruch kommt, 
noch ungleich günſtiger organiſirt ſein dürfte. Die klangreiche 
ſymphatiſch berührende Stimme nimmt in der höheren Octave 
des Soprans, was Fülle und Kraft anbetrifft, in der That 
überraſchende Dimenſionen an, welche freilich in einer Meyer⸗ 
beer'ſchen Oper noch von größerer Berechtigung ſein werden. 
Das Organ iſt bei einem Wiener Meiſter ſorgfältig geſchult 
worden, nur verräth die Art, auf den Effect zu ſingen, einige 
Hinneigung zum Italieniſtren, was aus der bisherigen Thä- 
tigkeit der jungen Sängerin an einer ſüdlichen Bühne, wo 
die italieniſche Oper dominirt, erklärlich iſt. Eine nähere Ver⸗ 
trautheit mit dem Weſen der deutſchen Oper wird ihrem Ge⸗ 
ſange ein ſchöneres Maß geben, auch wird ſie lernen, 


von den Schwelltönen einen eingeſchränkteren Ge⸗ 
brauch zu machen. Frl. v. Tellini ſingt ſeelenvoll 
und mit poetiſchem Gefühl; dadurch wirkte ſowohl 


die große Geſangsſcene, als auch die As-dur-Cavatine ſehr 
anziehend. Da ſich die talentvolle Dame auch durch eine ge⸗ 
winnende, intereſſante Perſönlichkeit unterſtützt fieht, fo darf 
man ihrer Stellung zum Publikum das günſtigſte Prognoſtikon 
ſtellen. Sie gefiel entſchieden. — In der dankbaren Rolle 
des Aennchen entwickelte Frl. Winkler, welche ihre Ausbil⸗ 
dung in Dresden erhalten hat, eine ſehr ſchätzenswerthe mu⸗ 
ſilaliſche Fertigkeit und auſprechende ſchauſpieleriſche Routine. 
Die Stimme beſitzt zwar keinen glänzenden Nimbus und nur 
mäßigen Umfang, aber ſie iſt mit hinlänglicher Elaſtizität 
für das bewegliche Genre der Soubretten ausgeſtattet und 
die Coloratur giebt ſich recht flüſſig und correct. 
Auch dieſe Leiſtung wurde mit Wohlgefallen aufgenommen. 
ger Arnold (Max) ift bereits zum zweiten Male neu für 

anzig. In dem letzten Jahre der L'Arronge'ſchen Directions 
führung befand ſich der Sänger hier im Beginne feiner Lauf⸗ 
bahn. Herr Arnold weiß von ſeiner immer noch friſchen und 


ſehr kräftigen Stimme einen künſtleriſchen Gebrauch zu machen. 


Eine lange Praxis ſteht dem Sänger zur Seite, daher weiß 
er für ſich einzunehmen ſowohl durch die unbedingte Sicher⸗ 
heit ſeines Geſanges, als auch durch die verſtändnißvolle, 
gefühlswarme Beleuchtung, welche er der Partie des Max 
verlieh. Wenn man an ſo Manches mißlungene Experiment 
angehender lyriſcher Tenore in dleſer Rolle zurückdenkt, jo 
wird man dieſen ſtimmfeſten, muſikaliſch gediegenen Max des 
Herrn Arnold doppelt zu würdigen wiſſen. Einiges Ueber⸗ 
maß in Tongebung und Ausdruck wird der einſichtige Sänger 


künftig zu vermeiden willen. — Der Caspar ift eine ſchon oft 
gewürdigte vorzügliche Leiſtung des Herrn Fiſcher, von kräf⸗ 
tiger Charakteriſtik und bedeutender Geſangsvirtuoſität. In 
den Coloraturen des Trinkliedes und der großen Arie dürften 
nur wenige Baſſiſten mit unſerm trefflichen Künſtler wetteifern, 
der ſich nach der Sommerpauſe von ſeinen Verehrern warm 
und herzlich empfangen ſah. — Die kleineren Rollen wurden 
recht lobenswerth durchgefuhrt, fo der Kuno durch Hru. 
Pieper, der Fürſt Ottokar durch Hrn. Grieſa und der 
Kilian durch Hru Krüger. Als Exemit überraſchte der auf 
dem Zettel nicht genannte Barytoniſt Hr. Rübſam, ein 
wohl renommirter Künſtler, der für den Winter unſerer 
Bühne als Gaſt angehören wird. Es iſt mit Dank anzuer⸗ 
kennen, daß Hr. Rübſam die kleine, aber muſikaliſch werth⸗ 
volle Partie übernommen hatte. Das vorzügliche Stimm⸗ 
material rangirte den Eremitenpart ſofort in eine höhere 
Kategorie, während man ſich ſonſt mit einem beſcheidenen 
Cvorbaß zufrieden geben muß. — Soviel nach einem erſten 
Anhören der neuen Sänger. Wenn die nächſten Vorſtel⸗ 
lungen den Erfolg des „Freiſchützen“ beſtätigen, jo haben 
wir eine recht gute Oper zu erwarten, der es an lebhafter 
Theilnahme des Publikums nicht fehlen wird. Markull. 


A. v. Humboldts Briefe an Bunſen. 
Briefe von Alexander von Humboldt an Chriſtian 
Carl Joſias Freiherr von Bunſen. Leipzig. F. A. Brock⸗ 
haus. 1869. h 

(Schluß.) Am 2. November 1849 ſchreibt Humboldt: 
„Das Benehmen der deutſchen Regierungen, die frech Ver⸗ 
ſprechungen brechen, die ſie eben eingegangen, unterirdiſch 
ehrloſer wühlen als je die Blutrothen gethan, ja ſich nach 
Unruhen ſehnen, um öſterreichiſche Truppen aus Voralberg 
oder Böhmen zu erlangen, ſchneidet leider alle Hoff⸗ 
nungen der Verſtändigung ab. Wenn aber in unſerm Mini⸗ 
ſterium, in dem keine leitende conſequent ſtaatsmänniſche Idee 
auftaucht, ſich Abneigung zur andrängenden Reaction erhält, 
wenn man nach conſtitutionellen Formen die Kammern fune⸗ 
tioniren läßt und nicht der rohen materiellen Macht alles 
weicht, ſo müſſen die mit Blut befleckten Zeitungen des Süd⸗ 
oſtens und der kühn dort ausgeſprochene Abſolutismus doch 
zuletzt das deutſche Volk und die Regitrungen durch die Macht 
der Meinung Preußens zuführen. Was den drohenden alten 
Bund ohne Volkshaus betrifft, wie ihn hier unter dem 
Banner der „Kreuzzeitung“ (des .... Angebers) eine 


ſich religids dünkende Partei heran wünſcht, jo ſage ich mit 


Radowitz, „man muß ſein Haupt in Scham verhüllen“. 


— . 
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die Fabriken zu übernehmen, ſo ſollte er nicht anſteben, dies 
zu thun. Zu dieſem Zweck ſollte er ſich aller Banken bemäch⸗ 


> fie aber wieder Einfluß darauf u 


DE. ſammt der ihre Grundſätze acceptirenden „N. A. Ztg.“ an⸗ 
0 | 1 K. Braun hat dieſer Blamage in ſeinen „par⸗ 


amentariſchen Briefen“ ein unvergängliches Denkmal geſetzt. 
Seitdem iſt die „N. A. Ztg.“ etwas kleinlaut geworden 


und berichtet über das bedenkliche Treiben der Laſſalleaner 


und der Communiſten nur in ſehr reſervirter Weiſe, ohne 
ihre ſocialiſtiſche Weisheit als ein Palliativ dagegen zu 
empfehlen. Es mag wohl jetzt eine andere Wendung der 
officiöſen Politik nach dieſer Seite ie beſchloſſen fein. Will 

en, ſo wird ſie auf ihr 
altes Syſtem des conſervativen Socialis mus zurück⸗ 
kommen müſſen. Dazu ſoll ihr wohl die Lobpreiſung der 
altengliſchen Zuſtände als Vorbereitung dienen. 


% Berlin, 16. Sept. Das Staatsminiſterium trat 
heute Mittag zu einer Sitzung zuſammen, welcher der Finanz⸗ 
miniſter Frhr. v. d. Heydt präſidirte und in welcher es ſich 
mit der Berathung des Entwurfes der neuen Gemeinde⸗ 
ordnung beſchäftigte. Dieſer Gegenſtand wird vorausſicht⸗ 
lich in den nächſten Tagen noch mehrere Miniſterſitzungen 
beanſpruchen. Wie wir hören, war auch der zu dieſem Behuf 
als Hilfsarbeiter des Miniſteriums des Innern herangezo⸗ 
gene Landrath a. D. Dr. Friedenthal in dieſer Sitzung 
anweſend. — Der Provinzial⸗Landtag von Hannover wird 
am 23. d. M. eröffaet werden. — Das Bundeskanzleramt 
des Norddeutſchen Bundes hat in Leipzig nach Berichten dor⸗ 
tiger Blätter ein Grundſtück zur Aufnahme des Bundes⸗ 
Ober⸗Handelsgerichts, das, wie bekannt, am 1. April 
nächſten Jahres in Thätigkeit treten ſoll, erworben. — Der 
„Magd. Ztg.“ wird aus Baden von zuverläſſiger Seite be⸗ 
richtet, „daß die nächſte Landtagsſeſſton den ſehnlichen 
Wunſch der national⸗ liberalen Partei befriedigen 
und den Eintritt in den Nordd. Bund bringen 
wird. Da die deutſchen Intereſſen gebieterlſch an den inni⸗ 
gen Zuſammenſchluß des deutſchen Südens mit dem Norden 
mahnen, ſo hofft man, daß Preußen ſich nicht länger reſer⸗ 
virt halten, ſondern der Bitte um Aufnahme in den Bund 
mit Bereitwilligkeit entgegenkommen wird. Daß der Eintritt 
Badens auf die nationale Bewegung in Würtemberg, Rhein⸗ 
bayern und Heſſen von großem Einfluß ſein wird, liegt auf 
der Be Volk und Regierung von Baden werden an 
den Norddeutſchen Bund in nächſter Zeit die beſtimmte For⸗ 
derung um Aufnahme richten, und die Aufgabe der geſamm⸗ 
ten Nationalpartei in ganz Deutſchland geht dahin, dleſe For⸗ 
derung mit dem Aufgebote aller ihr zu Gebote ſtehenden 
Mittel zu unterſtützen.“ Wir können in Preußen nur wün⸗ 
ſchen, daß ſich die auch aus Freiburg in der „Elb. Ztg.“ 
mitgetheilte Nachricht beſtätigen möge. 

— Wie man jetzt hört, wird für die Wahl an Waldecks 
Stelle von der Fortſchrittspartei der frühere Abg für Bran⸗ 
denburg, Pariſius, Kreisgerichtsrath und Director der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsbanken, als Hauptcandidat aufgeſtellt wer⸗ 
den. Neben ihm wird der Geh. Rath. Kerſt, ebenfalls frü⸗ 
heres Mitglied des Abgeordnetenhauſes, candidiren. Der 
Kreisgerichtsrath Klotz, 
Potsdam, wird von den National-Liberalen aufgeſtellt wer⸗ 
den. Die Conſervativen werden ſo wie früher den Banquier 


Geh. Commerzienrath Alex. Mendelsſohn und den Bank⸗ 
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präſident v. Dechend aufitellen. Die katholiſche Partei wird, 


wie fie es ſchon früher that, für den geiftl. Ratb Müller 
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ſtimmen und will ſich dabei dieſes Mal in ihrer ganzen 


Stärke zeigen. 


— Zur Herausgabe einer katholiſchen Zeitung wird es 
für jetzt noch nicht kommen. Dafür ſoll aber eine „auto⸗ 
graphirte katholiſche Correſpondenz für Nord⸗ 
deutſchland“ vom 1. October ab erſcheinen, deren Aufgabe 


es ſein ſoll, die in der Preſſe verbreiteten falſchen Nachrichten 


und Angriffe auf die katholiſche Kirche zurückzuweiſen. 
Köln, 16. Sept. Die engliſche Poſt, aus London den 15. d. 
Morgens, iſt ausgeblieben. (W. T.) 
Altona, 16. Sept. Bei den Ergänzungswahlen zum 
Abgeordnetenhauſe für den 1. und 2. ſchlesw.⸗holſt. Wahlbe⸗ 
zirk ſind beide frühere Abgeordnete, Krüger und Ahlemann, 
wiedergewählt worden. (W. T.) 
C õ ³⁰˙ .. EEE TEE 


früherer Vertreter des Wahlkreiſes A 
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Münden, 16. Sept. Sürft Karl von Rumänien ift 15 
früh nach der Schweiz abgereiſt. N (W. T.) 
Frankreich. Paris, 14. Sept. [Der Kaiſer. Zur 


Einberufung des geſetzgebenden Körpers. Verſchie⸗ 
denes.] Die amtlichen Nachrichten und die durch die Agence 
Havas den Blättern mitgetheilte Depeſche aus St. Cloud 
melden von der ſtetigen Beſſerung des Kaiſers. Was aber 
ſonſt heute verlautet, iſt weniger günſtig und man ſpricht 
uamentlich von einer fortwährenden Schläfrigkeit, welche den 
Aerzten unwillkommen ſcheint. Es wird viel von bevorſte⸗ 
henden Maßregeln, die auf die Thronfolge und die Regent⸗ 
ſchaft Bezug haben, geſprochen. Die Börfe ließ ſich durch 
dieſe Erzählungen einſchüchtern. Da die „France“ und der 
„Public“ auch Artikel über die Zweckmäßigkeit eines Plebis⸗ 
cite zu Gunſten der Erbfolge des kaiſerlichen Prinzen ge⸗ 
bracht, ſo legte man den umlaufenden Nachrichten über das, 
was ſich in St. Cloud vorbereitet, Gewicht bei. — Die Agi⸗ 
tation zu Gunſten der Einberufung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers dauert fort, und Hr. Keratry erklärte in einer Privat⸗ 
verſammlung, daß, wenn bis zum 26. October die Kammer 
nicht einberufen worden, die Oppoſition die Regierung 
nöthigen werde, ihr verfaſſungswidriges Verhalten auf- 
zugeben; es werde wohl 40 bis 50 Deputirte in 
Frankreich geben, die ihre Pflicht zu thun verſtehen. — 
Morgen werden die Lager von Chalons und Lannemezan 
aufgehoben. — Geſtern wurde wieder eine Verſammlung (im 
Saale Folies⸗Belleville), und zwar mit. Anwendung von 
Polizeigewalt, aufgelöſt. — Ein Pole welcher falſche rufe 
ſiſche Bankſcheine angefertigt hat, wurde geſtern verhaftet. 
Es iſt die vierte Angelegenheit dieſer Art, welche vor die hie⸗ 
ſigen Gerichte kommen wird. — Bekanntlich fanden in der 
letzten Zeit in der Akademie der Wiſſenſchaften lange und 
gelehrte Discuſſionen über neue Briefe von Pascal ſtatt, 
welche Philarete Chasles aufgefunden haben wollte. Es hat 
ſich nun herausgeſtellt, daß dieſe nachgemacht waren. Der 
Mann, welcher ſie anfertigte und dem Chasles ſie mit 150,000 
Fr. abkaufte, iſt verhaftet und befindet ſich in Mazas. — 
Geſtern Abend fand in Marſeille die Hochzeit Ollivier's mit 
Frl. Gravin, der Tochter des reihen Schiffsdauers, ſtatt. 
(Ollivier verlor feine erſte Frau, Blaudine, die jüngere 
Tochter Franz Lißt's und der Gräfin d'Agoult, durch den 
Tod nach kurzer Ehe. 

— 15. Sept. „Patrie“ ſagt, Frankreich habe dem Fürſten 
von Rumänien niemals ſeinen Beiſtand zur Erlangung des 
Königstitels verſpzechen. Sollte derſelbe wirklich dieſen Plan 
hegen, ſo würde er ſich mit den Verträgen in Widerſpruch 
befinden, und das Streben nach Verwirklichung ſeines Planes 
würde erufte Verwickelungen in den orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten herbeiführen. — Einem Privattelegramme der „Wiener 
Pr.“ zufolge iſt der König von Preußen der erſte Souverain 
geweſen, welcher dem Kaiſer Napoleon zu feiner Geneſung 
feinen Glückwunſch abgeftattet hat. (N. T. 
Nußland und Polen. Warſchau, 13. September. 
[Landſchaftliches Creditweſen. Rectoratswechſel. 
Aus Czenſtochau.] Der vom 24. Juli d. J. datirte und 
in den letzten Tagen veröffentlichte Ukas über die Ertheilung 
neuer Darlehne des Landſchaftlichen Creditvereins hat im 
polniſchen Publikum allgemeine Befriedigung hervorgerufen. 
Seit dem letzten Aufſtand iſt es das erſte Mal, daß ein neues 
SGeſetz, überhaupt eine Regierungsmaßregel von größerer 
Tragweite, als vortheilhaft für das Land anerkannt wird. 
Von unterrichteter Seite verlautet auch, daß zu Gunſten der klei⸗ 
nen bäuerlichen Grundbeſitzer Kreisdarlehnskaſſen errichtet wer⸗ 
den ſollen, mit deren Fundirung aus einem Theil der vom fand» 
ſchaftl. Creditverein erzielten Erſparniſſe, dem ſogenannten 
Fonds für allgemeinen Nutzen, ſich der Creditverein in opfer⸗ 
williger Geſinnung einverſtanden erklärt haben ſoll. — Das 
heutige „Amtsblatt“ meldet, die Ernennung des Staatsrath 
Lawrowsski, bisherigen ordentlichen Profeſſors der Univer⸗ 
ſität Charkow, zum Rector der regen Univerfität 
Warſchau“, an Stelle des von dieſem Poften bei der Um⸗ 
wandlung der Hochſchule zurückgetretenen allgemein verehrten 
Profeſſors Mianowski. Auch von Seiten der Regierung 
ſucht man letzterem eine formelle Genugthuung zu geben, in⸗ 
m ³·m f ĩð FC ZELTEN 
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Hieran ift folgende Aeußerung Humboldts vom 28. Sept. 
1855 zu reihen: „Ich habe geftern drei Stunden als Urwäh⸗ 
ler geſeſſen. Sollten Sie glauben, daß Stahl's Freund, der 
Staatsrath und Profeſſor Keller, in meinem Bezirk ganz 
naiv forderte, die Wahlmänner müßten verſprechen, immer 
mit dem jetzt beſtehenden Miniſterium zu votiren und immer 
für den Frieden, d. h. für ruſſiſchen Einfluß? Man hat ihn 
ausgelacht, und in meiner Umgegend haben überall die Liberalen 
geſiegt. Bei dem Wenigen, das uns geblieben, macht die 
Gleichheit, die ſich in Urwahlen ausſpricht, doch einen erfreu⸗ 
lichen wohlthätigen Eindruck. In den bewegten Jahren 
1848 —50 gehörte ich zum freien Handwerkerverein, geſtern 
wählte ich mit 60 Poſtillonen, weil ich der Poſt gegenüber 
wohne. Es iſt doch nicht gleichgiltig, daß einige Male im 
Leben die Menſchen der arbeitenden, ſogenannten niederen 
Klaſſen das Gefühl haben, ſo viel Recht zu haben, als die 
Ariſtokratie, als Keller und der Orientaliſt Stahl, der gern 
Sie und mich verbrennen ließe. So lange ſolche In⸗ 
ſtitutionen wie die der Urwahlen bleiben (ich würde ſogar 
die unmittelbare Wahl der Volksrepräſentanten 
vorziehen), iſt nicht alles verloren. Es hängt dann von 
dem Volksgeiſte ab, ſolche Formen nutzbar zu machen. Die 
Formen können ohne Erſchütterung wirkſam werden und zum 
Wiedergewinn des temporär Verlorenen führen.“ 

Vom 28. December 1851: Zwei Begebenheiten, der eid⸗ 
brüchige Gewaltſtreich in Frankreich und Palmerſtons Rück⸗ 
tritt haben beide, beſonders die erſtern, den unglücklichſten 
Einfluß in Deutſchland auf die frechſte Ermuthigung der 
Parteien, welche ſelbſt die Morgenröthe der Univerſalität des 
Abſolutismus anbeten, Einheit der Maßregeln zur Gedanken⸗ 
oder Preß-Unfreiheit von der Newa bis Neapel, von Neapel 
bis zur Seine träumen und den Augenblick nicht erwarten 
können, wo alle Kammern geſchloſſen werden können. Im 
Entzücken über den Staatsſtreich und die hoffnungsvollen 
Deportationen nach Cayenne ſchrie ſogar der ſogenannte iunge 
Niebuhr, die Incarnation der Kreuz⸗Zeitung, aus: „Da Er 

nun aber die Macht hat, warum ſpricht er denn von neuen 
Kammern? Das Entzücken über Palmerſtons Austritt, der 
in Berlin, Petersburg, Wien, Neapel, Athen nur Revolutionär 
und Demagoge genannt wird, beutet man nach denſelben 
Hoffnungen aus, ja man kennt England ſo wenig, daß man 
die unmöglichſten polizeilichen Anforderungen an das engliſche 
Miniſterium machen zu künnen glaubt.“ 

Vom 27. März 1852: Möge der byzantiniſche Despo⸗ 
tismus des Elyſées bald wieder bezeugen, daß das, was die 
Weltgeſchichte aller Jahrhunderte lehrt, das Einſchreiten der 
Nemeſis, der Triumph des Rechts nicht ausbleibt. Leider muß 


ich dem 82jährigen Jugendgreis, wie Benjamin Conſtant ſagen: 


„Ich weiß wohl, daß die Principien fortleben, aber ich bin 
nicht das Princip“. Ich erinnere noch an den Ausſpruch un⸗ 
ſeres Diplomaten am Bundestage (B.⸗Schönh.): „Die großen 
Städte muß der Gutgeſinnte vom Erdboden verſchwinden 
laſſen“. In Cruners' Proklamation zuͤm Landſturm 1814 hieß 
es dagegen, „große Städte werden der Regel nach nicht 
verbrannt.“ ES 
In Humboldt's Briefen an Bunſen, wollen wir ſchließ⸗ 
lich bemerken, iſt an mehreren Stellen eine große Anerken⸗ 
nung ſeines Characters wie feiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte 
ausgeſprochen. Dies ſcheint einen Hauptgrund zur Ver⸗ 
öffentlichung der Briefe gebildet zu haben, denn der Heraus⸗ 
geber bemerkt in einem Nachwort, man habe das Verhältniß 
Humboldt's zu Bunſen wie zu vielen andern Ehrenmännern 
ganz anders darzuſtellen getrachtet, als es hier erſcheint und 
dazu das gewichtige Zeugniß eigener Aeußerungen verwenden 
zu dürfen geglaubt. 3 
Damit wird offenbar auf Varnhagens Mittheilungen 
angeſpielt. Nach dieſen hat ſich allerdings Humboldt zuwei⸗ 
len etwas ſpöttiſch über Bunſen geäußert. Diefer Spott betraf 
aber Bunſen's Benehmen als Hofmann in London, hinderte 
indeſſen nicht, daß Humboldt dem Gelehrten Anerkennung 
zollte, um ihn dadurch zur vereinten Einwirkung auf den 
König für wiſſenſchaftliche Zwecke zu ſpornen. - 
Es iſt entſetzlich ſuperklug, wenn der Herausgeber des 
Briefwechſels ſagt: „es ſei Er Erden Jedermann ſein eige 
ner ſchlimmſter Verleumder“ und dann hinzufügt: „Und doch 
giebt es einen noch ſchlimmern (als den ſchlimmſten, ſelt⸗ 
ſamer Superlativ), das iſt derjenige, welcher unſere Augen ⸗ 
blicke verzeihlicher Gereiztheit und Schwäche benutzt, um uns 
Worte abzulauſchen, die den bleibenden Zügen unſers Cha⸗ 
racters ſo wenig in der Wahrheit entſprechen und ſie der 
Nachwelt als geſchichtliches Denkmal überliefert.“ 5 
Damit ſoll abermals Varnhagen getroffen werden. Die⸗ 
ſer würde aber, wenn er lebte, lachend erwidern, daß er, was 
in ſeinen Tagebüchern aufgegeben, nur als Traditionen des 
Momente bezeichnet und dem Geſchichtsforſcher als Material 
zur Prüfung der Richtigkeit überliefert habe. In Bezug auf 
Bunſen wird dieſe Prüfung jetzt vorgenommen werden kön⸗ 
nen, da ſeine Lebensſchilderung dazu auffordert, und dabei 
wird, fo find wir überzeugt, Varnhagen nicht gar zu ſehr in 
den Schatten gedrängt werden. Sind auch manche ſeiner 
Aeußerungen über den „Biſchof von Heliopolis“ etwas über 
trieben, jo erſcheint Bunſen in der von feiner Wittwe ver- 
faßten naturgetreuen Schilderung bei aller Verherrlichung in 
feinem andern Lichte, als in dem, in welchem die Mitleben⸗ 
den ihn zu ſehen gewohnt waren. E. M. 


dem man ihn vom Wirkl. Staatsrath zum Geheimen Rath 
avanciren läßt. — Dem hieſigen „Kur. Warſz.“ zufolge war 
das Ablaßfeſt in Czenſtochau diesmal von mehr als hundert⸗ 
tauſend Perſonen beſucht, 130 Prieſter waren mit Meſſeleſen 
beſchäftigt. (Schl. Ztg.) 
Spanien. Madrid, 15. Sept. Nach Cuba find beute 
zwei Panzerſchiffe mit 3000 Mann abgegangen. 7000 Mann 
werden noch im Laufe dieſer Woche folgen. (N. T.) 


„Dauzig, den 17. September. 

* [Erhöhung des Lombardzinsfußes.] Wie wir 
aus unterrichteten Kreiſen erfahren, tritt, wie an den aus⸗ 
wärtigen Börſenplätzen ſo auch hier in letzterer Zeit ein ver⸗ 
ſtärkter Geldbegehr hervor, der ſich den hieſigen Geldinſti⸗ 
tuten, vorzugsweiſe der Privatbank und Sparkaſſe, bes 
reits beſonders fühlbar macht. Die erſtere hat ſich daher 
auch, wie wir hören, ſchon gendthigt geſehen, ihren Lombard⸗ 
ee fie ſeither auf 44. feſtgehalten hatte, auf 5 
zu erhöhen. 

* Es wird uns mitgetheilt, daß die Einnahme an 
Begräbnißgebühren bei den Kirchen zu St. Marien, 
St. Johannis, St. Catharinen, St. Bartholomäi, St. Tri⸗ 
nitatis, St. Barbara, St. Salvator und Heilige Leichnam 
in den letzten Jahren durchſchnittlich ca. 8000 & betragen hat. 
Wenn man in Betracht zieht, daß Danzig mehr als 64,000 
Bewohner evangeliſcher Confeſſion hat und daß nach den 
Vorſchlägen der Gemeinderepräſentanten ein gleicher und 
mäßiger Satz für die Begräbniſſe beſtehen bleiben ſoll, ſo 
wird es gewiß keine finanziellen Schwierigkeiten machen, den 
Ausfall durch eine directe, etwa nach dem Verhältniß der 
ſtädtiſchen Einkommenſteuer bemeſſene Kirchenſteuer zu decken. 
Dieſelbe würde für Alle einen nur ſehr mäßigen Betrag aus- 
machen, während die hohen Begräbnißgebühren, welche zur 
Unterhaltung der Kirchen dienen, jetzt den Einzelnen gerade 
dann ſchwer treffen, wann er am wenigſten in der Lage ift, 


größere extraordinaire Ausgaben zn beſtreiten. 


In Stelle des plötzlich verſtorbenen Dr. Haſſe i 
der Domherr e zum General ⸗ ao * 
Bisthums Culm gewählt worden. Herr K. war in früheren 
ahren Commendartus in unſerm nahe gelegenen Prangenau, 
wurde ſpäter Pfarrer in Löbau, Dekan, Ehrendomherr und dann 
wirkliches Mitglied des Domcapitels in Pelplin. 

Il Orden.] Der Rector der hieſigen katholiſchen Pfarrſtif⸗ 
tungsſchule bei der Königl. Kapelle, He. Rosynski, hat vom 
Könige den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von Ho⸗ 
henzollern erhalten. 

„(Polizei⸗Verordnung.] Die bisherigen Beſtimmungen, 
nach welchen bei ſtattfindenden 
a m Wohnung eine Friſt von 8 Tagen geſtattet war, find 
aufgeho 


Kraft, nach welcher gleich vom a des 4 
0 e⸗ 
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wieder geſtattet, vorerſt jedoch noch unter der Bedingun 
eines Urſprungsatteſtes dahin, daß das zum Transport —.— 
dete Vieh aus Orten komme, die mit ihrem dreimaligen Umreiſe 
ſeuchefrei find, fo wie eines thierärztlſchen Atteſtes, worin dee 
Geſundheit des Viehes beſcheinigt wird. Demnächſt und zwar am 
1, October wird das erſtgedachte, am 1. November das letztge⸗ 
dachte Atteſt nicht ferner gefordert werden, es müßten denn neue 
Seuchenfälle von Neuem Bedenken und Vorbeugungsmaßregeln 


erforderlich machen. 

x Neuftadt i. Weſſpr. 16. Sept. [Orden.] Dem Stadt⸗ 
älteſten, Kaufmann F. J. Burau bier, tift vom Könige der 
Kronenorden 4. Klaſſe 8 0 worden. 

+ Thorn, 16. Sept. [Zur Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer. Selbſtmordverſuch.] N der geſtri⸗ 

en Stadtverordnetenſitzung theilte derſelben der Magiſtrat — 5 
Bericht an die K. Regierung zu Marienwerder über die projec⸗ 
tirte Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in unſerer Stadt 
mit und fand der Bericht die einſtimmige Anerkennung der Ver⸗ 


ſammlung. Evident war in demſelben dargelegt, daß die pro⸗ 


jectirte Aufhebung nach Maßgabe der hieſigen Verhältniſſe zur 
Zeit für die Stadt „mindeſtens einer Calamität gleichtäme“, na⸗ 
mentlich mit Nüdjicht auf die erhebliche Zahl der Haushaltungen 
der niedrigſten Steuerſtufe, für die eine irgendwie beachtens⸗ 
werthe Minderung der Lebensmittelpreiſe ni u erwarten iſt, 
o wie auf die außerordentlichen, für die nächſte Zeit in Ausſicht 
tehenden Ausgaben der Commune, als 3. B. die Grundenk⸗ 
ſchädigung für das zur Eiſenbahn ede Snfterburg atis vom 
Kreiſe gewährte Terrain, der Antheil der Stadt zu den Koſten 
für durch dieſe Eiſenbahn bedingte Sergröherung des" Kreis. 
Chauſſeenetzes, die für den Geſund Do and der Bewohner uns 
erläßliche Erweiterung der biefigen Waſſerleitung ꝛc. Die Anſicht 
der Stadtverordneten⸗Verſamm und reſumirte ſich in dieſer Frage 
dahin, daß die Aufbebung der beſagten Steuer ſich zwar der 
Theorie nach empfehle, aber für die Commune Thorn der Er⸗ 
fegung dieſer Steuer durch die directe Klaſſenſteuer unüberſteig⸗ 
liche Hinderniſſe zur Zeit entgegenſtehen. — Das Dienſtmaͤdchen, 
welches, wie ich neulich mitthei 1 ihrem Leben durch Hunger ein 
Ende machen wollte, it in der ſtadtiſchen Krankenanſtalt wieder 
bergeftelt, wenn auch noch ſchwach. Als Motiv feines unbegreif⸗ 
ichen Vorhabens giebt daſſelbe an, daß es den Gedanken nicht 
habe ertragen können, Schulden zu haben. Die Summe dieſer 
. ſehr Ber und konnte das Mädchen dieſelbe aus 
ihrem rückſtändigen Lohn decken, abgeſehen davon, daß es ein 
Vermögen über 100 „ beſitzt. Bemerken wir noch, daß die Ber 
ſagte nicht geiſteskrank iſt. 

* Königsberg, 17. Sept. Die Abreiſe des Königs 
und der andern Königl. Herrſchaften fand geſtern Morgens 
um 8} Uhr ſtatt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen 
der Behörden und ein überaus zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden. Als der König aus den Empfangsgemächern auf 
den Perron trat, betzrüßten ihn tauſendſtimmige Hochs. Die 
Waggons wurden mit Blumenbonquets förmlich überſchüttet. 
— Dreien Mitgliedern des Comités für das Provinzialfeſt, 
den Grafen Kanitz, Dohna und Kayſerling iſt der Stern zum 
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Sgqiffe 9 man bis jetzt nichts. 


Mr grund ſtürzen. Er ſpringt nach, um fie 


ner'ſchen Oper „das Rheingold“ 


3 Sept.. 65 m: 
Ein se 


rothen Aoler- reſp. Krenenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 


— Zu dem am Mittwoch beim König ſtattgefundenen Diner 
waren auch der Ober-Bürgermeifter Kieſchke nebſt Gemahlin 
befohlen worden. Der Kronprin; nahm dabei Gelegenheit, 
dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter feine anerkennende Freude 
über die Aufnahme, welche die Königl. Herrſchaften hier ge⸗ 
funden, auszuſprechen, auch denſelben zu verſichern, daß ſie 
ets ſehr gern in unſerer Stadt anweſend fein mögen und 
es ihm Freude machen werde, bald wieder hier ſein zu können. 
— Mittwoch Abend wurde der König im The zater erwartet, 
erſchien aber dort nicht, ſondern wohnte etwa eine Stunde 
lang einer zum Beſten der Hinterbliebenen der im Schloßteiche 
erunglückten von der Schützengilde arrangirten muſikaliſchen 
oirée bei. Er unterhielt ſich lebhaft mit mehreren Mitglie- 
dern des Gildenvorſtandes und erkundigte ſich namentlich, 
wie die „Oſtpr. Ztg.“ beſonders hervorhebt, ſehr genau nach 
der Bedeutung der verſchiedenen Schilder, welche dieſelben 
auf der Bruſt trugen. 8 >> 
r die Hinterbliebenen der am Montage Verung 
In et en 1000 Thlrn. vom Könige, Ps. von dem 
en Nicolaus von Rußland, 300 Ag von deſſen Adju⸗ 
vom Prinzen Albrecht, 20 a Such d'or vom 
Bringen Sa, 50 & vom 400 8 von geben 
werd u kommen noch 100 die beim tun iner 
gelammelt nen und 370 „ als Ertrag des Concerts im 
chießhauſe. Auch der hieſige er 60 de > 8. 
51 Peſene überwieſen. — 996 Je ſind nach der „K. 4 
31 Perſonen aus dem Schloßteiche 2 en 5 
den früheren 11 Be haben ſich 5 15 wieder eingefun⸗ 
den. Amtlicher Seits ſind auffallender Weſſe ſeit 
ekanntmachung am 8 8.90 keine weiteren Berichte 


chienen. — Die „K. 9 
ich zugetragen, enden n Vorfall 


Mann ſieht neben 


t der erſten 
mehr er⸗ 
0 Igenden, 3 3 5 wirk⸗ 
vom 13.: 
ſich von der Brüse feine 0 80 10 d 
dur ER u 
retten. Er erreicht glücklich das Ufer, hält fie u 
den = 5 er dat fie gerettet, aber — ne es Mad. 
er n l wurde bald auch aus dem Waſſer gezogen, 


— Bu dem Fackelzuge, den die hieſige Bürgerſchaft 5 

woch Abend veranſtalten wollte, der jedoch auf Ba tend e 
waren wohl 6 Militär⸗ Den Piu aus Heiligenbeil und Umge⸗ 
en 1 angekommen. Den Muſik ern war pro Mann 1 % und 
5 A e aber . 

en s 

ung 9 erhalten, Ver wenden 2 Hie 5 
* Namen Derjenigen, bie den Fackelſug 


u nen bealſchligten, bis jetzt ebenfalls unbekannt geblie⸗ 


8 Vermiſchtes. 
München, 13. Septbr. Die l . Wag⸗ 
oll neueren Beſtimmungen 
zufolge Mittwoch, den 22. Eivienber, unter Wüllner's U n 
(N. C.) 


attfinden. 
Paris, 14. Sept. Die Zahl der Perſonen, 


welche beim 


Sturm vom letzten Sonnta d 
8 i junge Sn verwundet 3 1 180 


beträgt an 40 bis 
. Dachdecker wurde von einem Hauſe heruntergeweht 
gmetterte ſch den Hirnſchädel. An den Nordküſten wurden 
aſſe kleiner 115 euge ans Land geworfen und viele 
— — Schiffe ſtark eſchadigt Eines ging in der Nähe von 
zapre mit Mann und Maus unter. Man kennt den Namen 
Nelben jedoch nicht. Von dem Scheitern anderer größerer 


654 I 175 Hoſtcpr. Pfanbb. ei 
3% weſtpr. do. 7048| 706 8 
& Aab 50% 51 [4 be. do. 79¼ 765% 
= 3 20% 51 [Lombarben . . 138½ 1353) 
Octo 51, Loreb Fr ior.⸗Ob. 240 27% 
ril⸗Mai ... 49% 495% Oeſtr.Nation.⸗Arl. 5648 564% 

5 Sept. . 12½47 124 Qeſtr. Banknoten 83¼ 83 
p feſt, „ Kuſſ. Banknoten. 76/8 764. 
N 104 16 ee 87 7%¾ 8778 
sent Dae i 16} | Mal ee . b % 88 
Vr. Anleihe 50 1994 dans Priv. 1550 Act. — 121 
8 8 Wechſelcoursdond. — 6.242 

taatsſchuldſch. 81¼ 81 ¼ i 5 


Fondsbörſe: ſehr feſt. 
Frankfurt a. M, 16. Sept. Effecten⸗ Societät Ames 


rikaner 872, ; 36 
e e e e aan 
ae 3. uf courſe. Rent 
Lale 724.80 0 Siren le 11 00. Greöitactien. 25, , 
2 5. 1 Silbercoupons 121,00, 60er Loose 94, 00. 


Hamburg, 16. Sept. [Getreidema 

Roggen loco, und Weizen auf Termine flau. denn ue Ep 
mine matt. Weizen 2e September 540% & 190: ane * 
Br., 119 7 8 7 September⸗October 1184 Br. und Gd. * 

Be: ovember 118 Br. und Gd., Yr A 
— Roggen r 5 500% 
975 Se See 87 Br., 87 Gd., 2 Oetober: "November 
86 Gd., Jr April: Mai 85 Br. und Gd. afer matt. 
Wer matt, loco 25%, je October 25}, lr Mai 261, Spiritus 
ruhig, loco 235, Yr September 288, er 1 ctober 23, 
October⸗Nobember 21. Kaffce ruhig. Zink 5 blos. Petro⸗ 
m 9. loco 16, ur September 158, ue September⸗De⸗ 

Sb — Regenwetter 2 


Bremen, 16. Sept. N Standard white, loco 
und nahe Termine 7 be 8.519 

Amfterdam, 16. Sept. (@eireibemartt] (Schlußbericht.) 
Weizen und 8 9 loco geſchäftslos. Roggen Jar October 205, 
Yr März 202. — ee 1 eil 5 15 

re 
1% Spanier 551. ale eg en 2 5 
zum: 128. EA 


111 16. Septbr. Bankausweis. Fe 
23,267, 135 (Akmahine 117,760), 1438760 0 20,405,220 (Ab: 
nahme 196,830), Notenreſerve 115 133,760 (Abnahme 21,975) 
Pfd. St. — latzdi Scont 28 . Petersburger Lichttalg Yır 
October: Decem er 473. 

Eiverpool, 16. har 
t 7000 Balle Umſaßz. 
Amer! ande 13 fair Dolle 104 

, good mibhling Dhollerah 93 
Oomra 105, Pernam Bi Smyrna 11, Egyptiſche 133, lan⸗ 
dende e Bengel 95 Beſſere Stimmung. 

(Schluß bericht.) Daumwolle: 8000 Ballen Unſat, 
beg — Speculation und u. 4000 Ballen. ES 


(Bon l eine & Co.) [Bau m⸗ 

leans 13}, middling 
middlin falt Dhollerah 
air Bengal 83, New fair 


Niere Prioritäten 237, 12. 
. Tabals⸗Actien 635,09. Türken 42, 27. 
6% Berein 954 Staaten ee 1882 (ungeſtempelt) 94k. — Confols 
von 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Ziemlich feſt, aber un⸗ 

r. Liquidation wurden 1 1 Rente 
ombarden 505, 00. Staatsbahn 756, Tabacks⸗Obli⸗ 


Bars, 16. Sept. Nübel Ar September 00 995 
ng 05 50, r Januar: April 104, 0 . 
eptember Hr November December 61, 75 Bals. 
ja nuar⸗April 62, 60 Spiritus dur September 63, 00. abe 
t 


ändig. 

Paris, 16, Septbr. Bankausweis. Baagrvorrath 
1,233, 312 176 (Abnahme 4,055,393), Portefeuille 549,365,906 
(Zunahme 8,534 7 Vorſchüſſe auf a 97, 168, 650 
(Zunahme 750), Notenumlauf 44,389,650 (Zunahme 
8, — 8853. Guthaben des Staats 9855 195 447,935 (Abna ve 
2,605 1), daufenb 5 Rechnungen der Privaten 370, 293,063 
nahme 7, 

Ime 7010200) de 16. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ruhig. 5 (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Zn weiß, loco 57, auf 8 57. Unverändert. 

Newyork, 15. Sept. (Jer atlant. wre pe e.) 
Gold⸗Agio 36} (boch 5 1 30, niedrigſter 35%) 
cours a. London i. Gold 1084, 6% ge ſche — 9. 1882 
1224, 6% Amerik. Anleihe e 1885 1865er Bonds 1204, 
en pile u 3 

e, Miodling n „Petroleum ra „ 3 
Mehl (extra ftate) 6, 6. 80. 

Hilabelabte, 1 15. Sept. (Ar atlant. Kabel.) 8 
raffinirt 323. (N. T.) 


anzig ger BDörfe. 
FREE Notirungen am 17. Sept, 
l 5100% 5 55 
505 ig und weiß . 590—600 Br. 
„ ee „, 
9 Er „ 59-565 „ 
rr!!! . 
F „ 510525 „ 


noir 480495 
eis ber 11920 -i29 2" . 257. 536 bez. 


Roggen 4910 feſter, 
>: bees az — . 123% ee „1274 
re Au 20 5 En 
0 oco kleine x er 
Erbſen der 5400 2 0 Koch⸗ 2 75 rg bei 


Spiritus Var 8000 Tr. loco, 
Die Aelteſten der Rau mannfhaft 


Weizen ſeit 1 zwar ‚uneränberl, dad find die leichten ab⸗ 


„668 68/69 74750 
Gerſte, Heine 105/6% von al ie. große 110/12—115/167 
von 434/44—47/47} % Yar 7 

Hafer von 27430 Gr Yır 507 nach Qualität. 
Spiritus 168 . 

Getreide⸗Boͤrſe. Wetter: 
wechſelnd Sonnenſchein. Wind: 

Heute ſind 80 Laſt Weizen ziemlich unverändert im Preiſe 
gehandelt, abfallende Qualität von i 2400. ſchwer 
dun 1090 4 44 für a 3 DE res 495, 
unt 
hellbunt 1250070 4408 510, 00 ace 1202 


extra fein 3 

119% 2.34 . L 2 #3 FE. 356, 284% 

ae, 357, 2 & 355, 124 = BR: 395. 1274 

25 378 ½e 4910% Umfas 120 Laſt. Ae 15 en 
SE. 347 N a gehandelt. — Weiße Erbſen 

5 407; Yır 5400 L. Große Gerſte or Fe 205. el 
* 7 . 105/67 7. 261 % 4320 5 


veränderlich, Regen und ab⸗ 
SW. 


9950 2 8 loco un⸗ 
1 
70/85 


20% 55 9 bez., Ir bez., ar 61 Apr a 
125% 60 Sp bez, 122/23 % 58 Zu bez., 1254 59 % bez, er 
Sept.⸗Octbr. er 80% Zollg. 58 . Br, 57 Su. Gd., er 
aden 1870 r 80% Zollg. = 56 6 Gd. Yır 
ai⸗Juni r 80% Zollg. 56 u Br., Sr. Gd — Gerſte, 
große, u 70% Zollg. 35 bis en) 955 Br. 9 9 9 bez., 
Heine . 70% Zollg. 35 bis 50 2 Br., Sr. bez. 
Hafer loco r 50% Rolig. 27/33 es Br., 29 203207 8 55 
er Septbr.⸗Oct. r 50% Zollg. 1 Er Br., a air 
rühjahr er 50 4 Zollg 29 9 B — Erbie 
weiße 8 88 Ar 90% Zollg. 60,70 Sr. Br., 94 /65/66/6 51767 
In der © oll. bez., graue . 90% Zollgew. 70 bis 80 
n Br., grüne Jr 90% Zollg. 65/70 ( Or. — Leinſgat, 
au, feine, yr 70% Zollg. 80/92 Ge Br., 2 85.87 
bis 89 9/5 bez., mittel er 70% 1 Di Br 71/73/74 
Ms bez, ordinäre Jr 70% Zollg. 50,65 B. 8 n bez. 
— Rübſaat, Winter⸗, er 72% Dr 10 bis 120 9 Br. — 
. rothe, r C. 13/16 Dr, weiße r FR. 14/20 
A Br. — Tymotbeum ur C. 4/63 Br. — Rihöl > 
En. ohne Faß 123 . Br. — Rübtuchen Yır C. 73 Hr. Br. 
— Spiritus d 8000 K Tralles und in Boſlen von mindestens 
3000 3 matter, loco ohne Faß 17% % Br., 172 . Gd. 
Stettin, 16. Sept, Oſtſ. 5 Weizen flau, r 21257 
loco gelber er Infänbifcher Klar 72—75 , neuer 63—67 , feiner 
6872 &, bunter Poln. 67 68 . 8 Ungariſcher alter 60—66 
er einer 67 5 neuer 68 -73 83/85 % gelber er Sept. 
Br. und Bd., Sept.⸗Octbr. 71 bez., Br. und Gd., 
Oct.⸗Nov. 15 % bez. u. Br., %r 121 70%, 4 W bez. u. 
Br., 70 , Gd. — zogen a matt, 7 — 2 verkäuflich, Yor 
2060.% loco Boa: ff. 5243-53 3%. bez, Be 
Anmeldungen 50 age . bez., nr u. Sept.: Oct. 5 
& bez. u. Br., Octbr. nde 55 Frühjahr 48% > 10 
2 Br. — Gerſte matt, r 1750 loco Oderbr. 4144 45 
Säle. 421-433 N, 69770 Oderbr. 5 Frübi. 42 Ag. Br. 
— Hafer ir 1304 26—29 %, 50H Yır Sept. ⸗Octbr. 29 
a; a Frühjahr 29 4 bez. — Erbſen r 2250% loco 61% 
, Futter⸗ 58—60 . — Rüböl behauptet, loco 123 * 
Br, 55 Sept. ⸗Octbr. 127 . Br., 17 Gd, Oct.⸗Novbr. 124 
bez., November⸗Decbr. 124, 5 bez, ur Mai 125 . 
Br., 2 * Gd. en 2 2 loco ohne Faß 163 . bez, 
Der Septbr. Ih, 71 521 1 66. d., Br., Sept. 
Octbr. Er Re. Br., + 195 d., Octbr. „November Bi: De Den 


Br. und Gd. 
Preiſe. Sehen 10 
u Rüböt 1 


Oct. 165 A bez., de 
14 bez 7 81 
Br. — an 725 Sin En 15 5 tr. b d. 


‚ Sept. 

"200% 
1 0 
63. — 

— Hafer loco 
264 — 28 % bz. 
87 nach Qu lität, 


5 le Per 85 12 0 
*r 8000 % W 8 d obne Faß 173 = Ab — 
me . 0 4 x 5 9 1 

— 


ge incl. Sack 


3 & 177 bz. 
er inirtes (Standard 8 7 
Dur Sept. und Septbr.⸗O 


Schiffsliſten 
Nenfahrwaſſer, 16. Sept. 1860 Wind: W. 

Angekommen: Petrowsky Danzig Bordeaux. Kalkſteine. 
— eng Wodan, Cardiff; Pahlow, a Dinſe, Friad⸗ 

1 beide von S ields; 7 mma; Pieper, ried⸗ 

Petrowsky, Friedrich Gelpcke; alle 5 von Newcaſtle; 
Pordent⸗ Caroline Suſanne, Sunderland; Prohn, Hermann, 
Dyſart; Mildahn, Oberförſter Uffeln, Alloa; Faecks, Ottilie, Clack⸗ 
mannan; Sonn: Minna, Alla; Peters, Adolphine, Grimsby; 
ſämmtlich mit Kohlen. — Heerma, Cornelia, Dordrecht, Schienen. 
— Braun, Ceres (Sd), Krüger, Victor (SD.), beide von Stet⸗ 
tin mit Gütern. — Sitlens, etrus Hendrick, London, Mahagoni⸗ 
holz. — Reyer, Ben Antwerpen, Dachpfannen. 

7. Sept. Wind: W. 

Angelo rg 8 — F. W. Arnold; Schepke, Alice 
und Max; beide von Grimsby; Boljahn, Der Lachs, Hartlepool; 
Schoon, Eſina Chriſtina, Neweaſtle; Tobbens, Hermann, Papen⸗ 
Bug; Mielordt, Juno, Grimsby; Kümmel mit Kohlen. — Ewert, 

Ernſt, Amſterdam, Schienen. — Wilhelms, Eltjea; Reike, Here⸗ 
bertus; beide von Antwerpen mit Dachpfannen. — Blumenthal, 
„Klaſina Jantina, Geeſtemünde, Petroleum. — de Buhr, Meta, 
London, Cement. — Troſt, Caroline Lyders, Areskjoebing; Lund, 
7 Soedskende, Kiel; Stephanie, Ann, Breſt; ſämmtlich mit Ballast. 
Ankommend': 5 Schiffe. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Metenreologt che Beobachtungen. 
Dark met.⸗ 


EIE 2 | San in u. Wind um Wa 
Ss Par.⸗Lin. Freien. 
160 4 331,31 11,8 85 A eri, Nachts „Nesen. 
5 5 332,26 11,0 
_li2l 333,31_| 10,0 bo: . : E. 
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et mittag wurde uns eine Tochter ge⸗ | NER J 


Rothebude, den 4. September 1869. 

1 Waſſerbaumeiſter Brown 
(6884) und Frau. j 
5% wurde meine liebe Frau Men geb. 

Zielke, von einem Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Dieſes Freunden und Bekannten ftatt 
jeder beſonderen Meldung. 

Pillau, den 16. September 1869. 
(0903) Herrmaun Skalweit. 
1 am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 

bung beehren wir uns diermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 


Martha Kröcker, 
Aug. Heinr. Eytz. 
Danzig, den 16. September 1869. 

n dem Concurſe über das 0 des Kauf⸗ 

manns Ed. Wedekindt zu Thorn iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concursglaͤu⸗ 

iger noch eine zweite Friſt bis zum 5. Octo⸗ 
ber cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden au gefor⸗ 
dert, diejelben, fie mögen bereits rechtshaͤngig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll anzumelden. x 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. Juli cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen, iſt auf 

den 6. October er., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Plehn, 
im Terminszimmer No. S anberaumt, und werden 
um Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmt⸗ 
ichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
Berningen innerhalb einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
0 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Glaͤubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſißz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am Degen 
Orte wohnhaften, „oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. 3 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗ 
räthe Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann und 
Pancke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 1. September 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (6899) 
Nr Lokale des unterzeichneten Gerichts ſollen 
am 


27. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
16 Centner caſſirter Acten verkauft werden. 
Berent, den 8. September 1869. (6878) 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Abonnement auf sämmtliche 


Modezeitungen, Journale, 
Zeitschriften ete. 


£ erbittet unter Zusicherung prompter Lieferung 


die L. Saunier 4 5 Buchhandlung, 
A. Scheinert in Danzig. 
per Verbindung 


anzig Stettin. 
Dampfer Itter „pt. Braun, geht Sonn⸗ 


tag, er = uj., von hier nach Stettin. 
äheres bei 
5 Ferdinand Prowe, 
_(6918) 


Hundegaſſe 95. 
Indiſchen Stampf⸗Caffet 
in 8 0 4 6 Fu, X 3 Su, 
= . — 2 I. Hermann, 
Rabatt. Berlin, Münzſtr. 23. 


Ungar. Weintrauben 


empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Ungar. Weintrauben, 


empfing 


Carlschnarcke, 


Brodbänkengaſſe No. 47. 


Frisch gebrannter Kalk ©%0 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H, Bomanski Wir. 


TI vorz. gute, 8 T. richt. geh. engl. Uhr in mah. Kaſt. 
m. Mond, at. u. Seknz., z. verk. 3. Damm 17,1%. 


7 Getreideſacke empfiehlt in größter 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen i 

5 * A. Potrykus, 4 

(6706) Glodenthor 143, Holpmarlt:Cde. 


5% Kreis-Obligationen 
ſind zu haben bei W. Wirthfcheit, 
(6274) Gerbergaſſe No. 6. 


Unterricht in der Stenographie 


für Damen 

Das ſtenographiſche Damen⸗Kränzchen wird 
Anfangs October für Damen einen Unterrichts⸗ 
Curſus in der Stenograrhie eröffnen. Der Bei⸗ 
trag für den ganzen Curſus beträgt⸗3 Thaler. 
Meldungen werden von Fräulein Roßtſek, Lang⸗ 
garten 100, und 

markt 27, entgegengenommen. 

Der Vorſtaud des ſtenographiſchen 

Damen⸗Kränzcheus. (6902) 


Fräulein H. Farr, Langen 


Montag, den 20. September 1869, Abends präciſe 7 Uhr, 


CONCERT 


vom K. Muſik⸗Director 


B. Bilse aus Berlin 


mit feinem aus GO Künſtlern bestehenden Orcheſter. 


Programm. 


a) Allegro moderato. 
b) Andante con moto. 


1. Theil. 
1) Ouverture z. Op. „Tannhäuser“ von 
2) Zwei Sätze d unvollendeten Sinfonie H-moll v. 


R. Wagner. 
Franz Schubert (nachgelaſſenes Werk). 


3) Erſter Satz a. d. Sinfonie: „Ocean“ von Anton Rubinſtein. 


5) „Chanson d'amour“ yon W. Taubert. 


2. Theil. 
4) uvert. 3. Oper „Leonore“ (No. 3) von 


. v. Beethoven. 


t 
6) „Ave Maria“ v. Franz Schubert, für Orcheſter übertragen von Bilſe (mit Harfe). 
7) Sy'pben-Tanz von Hector Berlioz (mit ger ). 


8) Vorſpiel z. Op. „Mignon“ von Ambr. 


homas (mit Harfe). 


Billets zu numerirten Plätzen & 20 Gr, 
Kunſt und Muſit⸗Handlung von F. A. 
Kaſſenpreiſe: numerirt a 1 %, 


zu nichtnumerirten à 15 Fr, 
Weber, Langgaſſe 78, zu haben. 
nichtnumerirt à 20 Gr 


find in der Bud, 
(6657) 


? 


ale 


ee 
Unexplodirbare Kessel 
Schnelle Druckerzielung 
Leichte Reinigung. 


Koffer, Taſchen und 
G Fr: 
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4 38 — ie nos adono mea qun 
6 n u unge eee een en 
FCC ET VB IR ET TEA 


wird in meinem 
Atelier für fünfte 
D Dr liche Haararbei⸗ 
ten, jede Beſtel⸗ 


lung in Perrük⸗ 
ken, Platten, Damenſcheiteln, Chig⸗ 
nous ꝛc., ſauber und billig — 
ſowohl in Reparaturen als in neuer Arbeit. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitte um 
Maß und Haarprobe. 


Louis Willdorit, 392 l 
Salon zum Haarſchneiden und 
Friſiren balte beſtens empfohlen. 
Haarzöpfe 
vom Lager empfiehlt zu den *r 


Preiſen in go Auswahl (69 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Operngläſer 


große Auswahl, billige Preiſe, empfiehlt 


Victor Lietzau, 


Optiker und Mechaniker in Danzig, 
Brodbänten: und Pfaffen zaſſenecke 224 
eräucherter fetter Speck in Seiten a ER} 
Sr, geräucherter magerer Speck in Seiten 
a 47 x, beſte Qualität, zu haben Heilige 
Geiſtgaſſe No. 46, Baſchin. 


Aufrechtſtehende Dampfmaſchinen 
; Die einzigen mit iſolirtem Sockel (breveldes s. g. d. g.) 


»PHERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 
17 Mechaniker und Maſchinenbauer, 
Paris, 144, Het hο⏑m u Poissonniere, Paris. 


BR Tragbar, feſtſtebend und lokomobil; von 1-20 Pferdekraft. 
auf allen Ausſtellungen, fowie auf der Weltausſtellung von 1867. f 

als alle andern Syſteme. Keine Aufftellungskoſten; keine beiundere Feuer · 

iz eſſen. Der Platz eines gewohnlichen Ofens ın binreichend für die geringen 
1 Pferbekräfte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen alle Art Brennmaterial 
und nützen die ganze Wärme aus; konnen von Jedermann dirigirt unt unter⸗ 
halten werden. Sind mit einem VBermwärier für das Speiſewaſſer, 
mit einem Regulator unt, über zwei Pfercekraft hinaus, mit veränder- 
72 ar lichem Dampfdruck verſehen. 
für alle induſtriellen und agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 


Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 


Detailltrte Proſpektus in beutſcher Sprache franco. 
. EI TNN 1 mn a rn 


alte Reifeeirecten. Holländ. Blumenzwiebeln: 


mm Pi ht LT — — — — — 3 ů ů 3 —3ů ů —.. . —— 


oͤchſte Pretſe 
Billiger 


te Regelmaßigkeit ihres Ganges macht fie 


Hyacintben, Tulpen, Crocus, Tazetten ꝛc. in 
vorzüglicher Qualität zu ſoliden Preiſen, ſowie 
zur bevorſtehenden Pflanzzeit: 
Hochſtämmige Roſen in mehreren bun⸗ 
dert der ſchönſten, mehrmals blühenden Sorten, 
ſtbäume, Frucht: und Zierfträncher in 


reichhaltigen Sortiments zu den billigften Preiſen 
empfiehlt 5 G. R Ace 


(6894) l = 5 intergaffe No. 1. 
ii Friſche 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
offerirt billigſt 


Iſidor Davidſohn, 
(6886) Hundegaſſe 65. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren (4624) 
Alexander Makowski & Co., 


Boggenpfuhl No. 77. 
2 Dreſchmaſchinen mit Roßwerk 


und 

2 Säemaſchinen von Nr. Steimmig 
ſtehen in Mittel Golmkan billig zum Verkauf. 
Eein feit etwa 30 Jahren in 
einer größeren Weſtpr. Weichſel⸗ 
Stadt beſtehendes ſehr frequen⸗ 
tes Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Weinſtube und 
Schank, iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. 

Abreſfen werden unter No. 
6916 in der Exped. dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 
Ei, Hal dat nebſt Stallungen, 

ſowie Material: u. Schank⸗ 
Geſchäft in Dirſchau, in guter 
Lage, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Käufer belieben ſich an 
den Buchdrucker Ereitag in Dir: 
fchau zu wenden. (68%) 


Bockverkauf 


von jährigen torungfähigen Böcken, nach der 
Taxe zu ee ie en macht bekannt 
upel pr. eſtyr 
e 17. September 1869. 
(6901) 


Das Dominium. 
ockverkauf, 
y" der Stammheerde zu Dünnom bei Stolps 


münde beginnt der diesjährige Bockverkauf von 
Sonnabend, den 9. October ab. (6900) 


Borkverkauf. 


Vom 4. October d. J. an werden hier aus 
meiner franz. Merino⸗Kammwollheerde (. deut⸗ 
ſches Heerdb. v. Settegaſt & Krocker) 11—2⸗jaͤh⸗ 
rige Volle und Halbblutböde zu eingeſchätzten 
Preiſen verkauft. Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
zugeſchickt. 

Mendfeld bei Neu⸗Sanitz, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, 2 Stunden von Roſtock a. d. Chauſſee 


von dort nach Sülze. 

(6883) 5 Rewoldt. 
ch beabſichtige meinen Kahn als Brennholz 
zu verkaufen und wird der Herr we ein 

Schmerblock die Güte haben nähere Aus 


theil 
BEER Johann Nuskowski. 


u] 


t 1— — . ñ— _ —__' 
8 Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


m Saale des Schützen hauſes. | gun, Bortereode- Fähuriche:, zum Ein. 


jährigen: Frei lligen⸗Examen, ſowie 
zu denjenigen Examina's behufs Eintritt 
in die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Bas 
ſtimmungen gemäß vorbereitet San grube, 
Kaninchenberg No. 5, parterre. 
wei Grundſtück auf der Aliſtadt, in welchem 
ſeit länger als 50 Johren ein Schank⸗ und 
Materialgeſchäſt mit beiten Erfolg betrieben, ift 
wegen Familienverhältuiſſe unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen, zuſammen oder getheilt, zu 
verkaufen. Selbſtkäufer belieben ſich Holzmarkt 
No. 18, 1 Treppe hoch, zu melden. 


13 fette Ochſen 


habe zu verkaufen. 

Tn ae inne Gr. Maus dorf. 
u polifander Pianino iſt zu verkaufen. Näh. 

Cee No. 10 im Gomtoir, f 688700 

in Ladenmädchen für ein hieſiges d 
terials und Schaukgeſch 1 ri 2 —5 

baldigen Antritt geſucht. Meldungen 

bei E. Schulz, Bentlergaffe No. 3, 


Cin Haustebrer, der für die mittl. Klaſſen des 
Gymn. vorbereitet, ſucht eine Stelle. Adr. 
werden erbeten unter Chiffre F. S, poste rest. 
in ebene Ex (6889) 
Ein erfahrener, unverheiratheter Wirthſchaft 
Inſpector für ein größeres Gut — 
ucht. Wo? fagt die Expedition dieſer Zeitung. 
En Souvernante, muſikaliſch und mit guten 
1 5 > gar ir Band 5 Dee Sins 
ern geſucht. reſſen unter No. 65 i 
Erpebltion dieſer Zeitung. ty 
Faß das nächſte Quartal können ſich noch 
Abonnenten zu verſchiedenen ins und aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen melden in 
der Conditorei von 
Ann 5 S. a Porta. 
itleſer zur Oſſſee⸗Zellung werden gewüͤnſcht 
M Altſtädt. Geben . 28 parterre. (6904) 
N Uſtädtiſchen Graben No. 20 it eine möblirte 
Parterre-Vorſtube zu vermietden. (6905) 


Langenmarkt 181 3,2 er 
3 . och n 
nung, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben, 2 Cabi⸗ 
nets, Entree und allem Zubehör von October 
zu vermiethen. (6888 
Auf der Rechtſtadt iſt eine freundl. Woh⸗ 
nung ven 4 Zimmern nebst Zubehör, Um⸗ 
ſtäadehalber für 120 Thlr. vom 1. Oct. er. 
zu haben. Adr. unter 6913 in der Exped. d. Ztg. 


arifer Keller. 


Morgen Sonnabend großes Mittags⸗ 
Concert einer neu engagirten Kapelle. Anfang 
11 Uhr. = — 669100 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 

Sonntag, den 19. d.: Turnfahrt über den 


Schwedendamm nach Oliva. Abmarſch präciie 7 
Uhr Morgens vom Heumarkt. 


Der Vorſtand. 


Friedrich- Wilhelm 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 19. September er. 


GONG 


gegeben von den Damen Pauline Jewe, Elisa- 
beth Bittner, Emma Jewe, Anna Bittner, 
Toska Rossi, Herrn Rudolph Winter, unter 


Leitung des Musikdirectors Hrn, R. Prahl. 


Entrée 2½ Sgr., Loge 5 Sgr. Anfang 5 Uhr, 
Ende nach 9 Uhr. 
(6911) 


. Streller. _ 
Selonke’s Etablissement. 
Sonnabend, 18, September: 
Beneſiz für den Komiker Herrn 
Homann, 

ter gefälliger Mittwirkung der Alpenſc 
unter gef den def: Say 5 Alpenfängers 
owie Gaſtſpiel des Herrn Claus St 
5 mit feinen Nebel u. Wandelbildern. n 


. A. (neu): 
Barbara Übryk, oder die einges 
mauerte Nonne, 
große Pantomime, arrangirt von Herrn Hernani, 
dargeſtellt vom ganzen Percſonale. 
Darſtellung der Nebel: u. Wandelbilder 


mit ganz neuen Abwechſelungen. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 und 7% S dae 
Billets 3 Stück 10 und 15 % Schnittbillets 


können nicht ausgegeden werden. 


Danziger Stadtiheater, 
Sonntag, den 19. Sept. Wilhelm Tell. 
Große Oper in 4 Acten von Roifini, (Wilhelm 


Tell. Herr Rübſam als Gaſt) 


in Heiner langhaariger Affenpinſcher hat ſich 
$ verlaufen. „Gegeg Belohnung abzugeben 

Breitgaſſe No. 34. ä 
2 c. it mir aus meiner Der 


5. Auguſt a. 

A barung ein Wechſel⸗Blanquet auf 15 Sgr. 

Stempel, welches ſonſt ganz ungusgefüllt, von 

Adalbert midt untetſchrieben, und in 

Blanco girirt war, geſtohlen worden. Vor dem 

Ankauſe dieſes Papieres wird gewarnt. 
Oſterode, im September 1869. 


(6838) Adalbert Schmidt. 


5 Bitte, Sonntag Vormittag an bekanntem 
e. 


Z. 
Looſe zur Dombau⸗Lotterie 


5. Ser.) 2 11 55 St. ſind z heb. Edw. Gröning. 
ombaulooſe, a | %, ju haben bei Th. 
D. Berne, Gerberg. 2. _ (6809 


Die patentirten 


Cylinder⸗Reiniger 


von Auton Finck, Mechaniker in München, 
können den geehrten Hausfrauen und überhaupt 
jedem Lampenbeſitzer nicht genug empfohlen wer⸗ 
den, zu haben a Stück 5 V Ketterhagerg. A 


EN 


